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Liebe Geneinde !

und der
ist ein SpleI

"Die Liebe Christi drängt uns." l,i ír sind errnutlgt, die Horte der
Schrift so rÌie ldorte eines Briefs, den rdir bekonnen haben, noch-
mals und wieder zu lesen, sie zu drehen und zu wenden, um auszu-
schöpfen, !ÿas der Briefschreiber da uns sagt, in Bösen nanchnal ,in Guten rvie jetzt. 0bwoh1 rair 1ängst. ausnendig zitieren könnten,
i,rerden !rir nicht fertig mit einem ldort nie diesem hier: "DieLiebe Christ drängt uns. " Die Liebe Christi, so sagt das !dort,
das da sLeht, 'h¿ilt uns fest', die Liebe Christi 'h¿ttt uns
zusamnen', die Liebe Christi 'unrschließt uns'. Die Liebe Christi
ist es, die diese kÌeine Versammlung zustandebríngt.. Das sei das
Erste, was vÿir ausschöplen wo11en: Jedes darl jedes ûìit andern
Augen ansehen, anderem aIs dem irdischen B1ick, ¡nit den rvir
schnell einschätzen, !ÿer r,¡er ist. Jedes geroahre jedes sehr
anders, an dern andern da ist eth,as im Gang, etnas dran: Die Liebe
Christi unschfießb uns, hä1t uns fest, schließt uns zusammen.

Und dann taucht die Zeile ein und r.¿il1 mehr aussagen: Dadurch kam
das, daß \,ÿir in unserm Leben - jedes muß nissen, irann - etwas
unterscheiden gelernt haben, etrýas begreifen gelernt haben, so
steht es da, nänlich: daß einer, daß der Eine für uns gestorben
is t. Man muß unser dunmes Herz ein klein bißchen ersL einmal
sprecìren Ìassen, un sich über sich selber klar zu rýerden, daß
dies durume Herz mit diesem Satz nun nichl gerechnet hat - Õh,
vielÌeich gereclìnet hat, aber nicht so viel mit ihn anflangen
kann. Der Eine, Christus, ist für. uns gestorben. Und jetzt? Und
jetzL? Mein Berul? Mein A1ltag? Nun sind rdir dran, nicht
!,,regzugehen, nicht liegen zu lassen das Sätzchen, nicht. Ruhe z\l
geben , bis wir's ges chop f t haben.

Ll]er sind wir denn, die das erkannt haben, rÿer sind wir denn, die
zu dieser Unterscheidung gekommen sind? Das Sàtzlein s agL:
solche, die natürÌich zunächst einmal an sich denken. Nun , das
kennen rvir.. Davon weiß unser Herz , Man möchte tros tlos werden
dann und rÿann über sich selbst, nie unausro¿tbar dies Herz an
sich denkt, !ÿie dieser !lensch sich selber 1ebt, ganz natürIich.
ldäre ja nicht schlimn, rÿäre damit niclìt inner verbunden ein
Abrücken von dem andern, der mich belas be L, rdáre damit nicht
immer verbunden ein Fa11en1as sen der andern, wenn sie zu s chwer
werden. Unser Herz !ÿeiß Bescheid über Eigenvorteil, Eigengerÿinn,
EigenlLrst, urn eigenen Erlolg des Lebens, so ganz natürllch. Und
nun mag unser Herz dann und wann, mögen h,ir- von Herzen dann und
idann tnostlos s ein über uns selber, übe r diesen unausrottbaren
Egoisnrus, diese Ichsucht, diese so nalùr.liche.

Dann nag's uns doch ei¡r bißchen anr-ühren, denken zu dürfen: In
unsernr Leben ist - jeder. uluß wissen, ÿ,/ann - es einnal passierL,
daß es mich zu dieser. Schar l.rier trieb. Warurn ko¡une ich? Es isl
mlr zuteil !rorden, i rgendwann habe ich Einladung vers tanden und
bin nun da. Die Liebe Christi umschLießt uns, die Liebe ChrisLi
hälL uns les t. Die Liebe Christi hat_ sich angelegt mit dlesen
durnnen Herzen, um es zu gewinnen. Da ist d e r E i n e ,
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der Eine da ist, Jesus Chris tus, der mit seiner unverwüstlichen
Liebe nein Herz gewinnen Eöchte. ldohin denn, wozu denn? ll¡eg von
diesen bornierten Egoisnus, von diesem zugeschlossenen Herzen!
Aufbrechen, einander gewahren, einander sehen, einander wahrneh-
nen, einander ein Nachsehen haben. Die Liebe Christi - r.jo, vrie
denn soll sie den andern anrühren, ÝJenn nicht durch meines
Herzens Zuneigung, neines Herzens Liebe zu diese¡r andern? Laßt
uns den Gedanken !^,ie eine 1inde, vrarne, erfrischende, güt.ige Luft
einatnen! Dazu wil-l die Liebe Christ.i ein jedes von uns gewinnen,
daß dieser Raum sich fùIIe und wir's inne r"¡erden: Die Liebe
Christí häIt uns fest, die Liebe Christi uBschließt uns, Und
dann? Dann schauen wir einander nicht nehr an mit dern blöden
BIick des b1öden Herzens, so vordergründig im Einschätzen,
Urteilen, Aburteilen, Aufwerten.

Und das Nãchste: des Lebens Sorge? Diese Liebe ChrisLi Lockt uns
bis an diesen Rand, wo wir,s spüren, daß diese Ichsucht, dieser
Egoisnus miL all seinen Erwerb und Gewinn und Vorrat und Erfolg
denn doch wohl irgendr,,¡ann zerrinnt. Und dann? Dann: Die Liebe
Christi, diese unverwüst1iche, 1âßt uns nicht, sucht unser
verzweifelndes Herz, unser verzagtes Herz noch zu gewinnen, zugeÿÿinnen zu einer Zuversicht, einer Hoffnung. Und uns ist dasjetzt schon zugeteilt, zu-gegeben worden. Andern vo¡aus dürfen
ÿJirrs einüben, von Herzen uns geÝJinnen zu lassen. U n d i n
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Sterben, seligen Tod gestorben - man darf es nicht so laut sagen,
schon gar nicht ein nornaler üblicher Mensch. i,rjie käüe es uns zu,
das so lauthals zu verkünden! [.,¡enn es nicht dastünde, wir hättenja kein Recht, es zu sagen. Aber da steht's nun, und es ist
gemijnzt für dlese da, also nuß einer aus uns es sagen in Seinen
Narnen, und wenn er sich selber hundertmal verurteilte. Und rrer
inner da vorne stünde, der verurteilte sich ja selbst. !.ier
brächte das denn von sich aus [it! Aber es ist uns gegeben
worden, und drun so11's gesagt werden, in unserer Mitte gesagt
werden, angerührl rÿerden sollen die Herzen. Die Liebe Christi,
die unverh,ünstliche, läßt nicht locker, sich Herzen gehTinnen,
dies Zeugnis zu geben und im Echo
z\J enplangen, daß der Raun sich
f ü 1 I e m i t Z u v e r s i c h t und Hoffnung, dort no
der mit seinem dummen Herzen, seinen b1öden Herzen ja nohl am
Ende dumm dastünde, nic der l{eisheit am Ende. Nicht Verzweiflung,
nicht Verzagen kann uns nehr das LeLzLe sein, nie!ÿoh1 wir,s
kennen, in ¿ausend Stufen kennen. Aber es ist uns erEö81icht, von
Ihm her danit fertig zu r,Jerden,

Und so schauen !rir einander an, eins das andere - und jeder von
uns nun a1s ÿiie neu, eine neue Schöpfung. ',So kennen rçir also
niemanden ¡rehr afs nuI] irdischen Menschen. " Ýÿenn jemand in
Chris bus is L, von der Liebe Christi erreich t worden íst, dann ist
er eine neue Schöpfung. Da ist Al tes grunds ä tz Ii ch vergangen und
ein Neues ist ge!ÿorden. Und unser Herz vÿeiß es, und unsere Augen
dü r fen es schauen - nicht Visionen ! - dür fen es schauen, wenn wir
mit dem rechten BÌick, mit neuem Auge eins das andere wahrnehmen.
Das isl das Í,y'under unserer Befreiung, unserer Erlösung, des
Evangefiums, so qrie es heute in diesem Krelse flür uns verkündet
we rden so1Ì.


